
Etwas martialisch muten diese Zeilen an, vielleicht 

auch etwas befremdend in Angesicht unserer ge-

genwärtigen globalen Situation, in welcher Waf-

fen, Aufrüstung und die erschreckende Tendenz 

zu autokratischer Entwicklung vieler Staaten mit 

narzisstischen «Führungspersonen» immer mehr 

mediale und leider auch gesellschaftliche- und 

politische Aufmerksamkeit erhalten. 

Diese einleitenden Zeilen entstammen aber nicht 

einem unmittelbar gegenwärtigen Kontext, son-

dern wurden von Bertolt Brecht 1932 im gesell-

schafts- und politrelevanten Theatergedicht «Lob 

des Lernens» als Aufforderung den unterprivile-
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gierten und marginalisierten Gesellschafts-

schichten der damaligen Zeit gewidmet. Mit der 

Überzeugung, dass «Wissen Macht 

ist» (Liebknecht 1872), war es dem Autor ein 

eindringliches Anliegen, die damals sozial- und 

wirtschaftlich unterprivilegierten Menschen zu 

ermutigen und zu bestärken, gegen diese Dis-

krepanz anzukämpfen. Und die Waffe als Mittel 

in diesem Kampf erachtete er im Lernen und in 

der Bildung. 

Brechts Worte sind grundsätzlich einfach zu 

verstehen. Jedoch bedingen die Worte im Kon-

text seiner Lebzeit ein polithistorisches Ver-

«…Verschaffe dir Wissen, Frierender! Hungriger, greif nach dem Buch: es ist eine Waffe. Du musst die 

Führung übernehmen.» 
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E D I T O R I A L  

umfasst, die ein Menschen im Laufe seines Le-

bens aneignet und ihn in seiner Person zu for-

men vermag.  

Bei all den vorteilhaften Entwicklungen der KI 

und der schnellen Verbreitung von Inhalten durch 

die sozialen Medien sind die Gefahren aber auch 

gross und bedingen einer grösseren Aufmerk-

samkeit und Reflexion eines jeden. Brechts Auf-

ruf mit «verschaffe dir Wissen» oder mit weiteren 

Strophen im selben Gedicht «…scheue dich 

nicht zu fragen,… lass dir nichts einreden, sie 

selber nach! Was du nicht selber weisst(,) weisst 

du nicht.» richtet sich somit durchaus auch an 

uns alle und sollen uns ermutigen, in Wissen zu 

investieren, sich Wissen zu erarbeiten und die-

ses stets zu hinterfragen.  

An Relevanz hat Brechts Aufforderung heutzuta-

ge, knapp hundert Jahren nach dem Verfassen 

dieses Gedichts folglich keineswegs eingebüsst, 

und im Zusammenhang mit unseren Projekten in 

Bolivien lässt sich diese sogar passend als Motto 

verwenden.  

 

Ausbildungen im Altiplano 

In den letzten 12 Jahren hat sich unsere Pfarrei 

im Hochland Boliviens im Rahmen eines Ausbil-

dungsprojektes engagiert. Ein primär bescheiden 

angedachtes Engagement, das sich über die 

Jahre hinweg mit dem unermüdlichen Einsatz 

von vielen Menschen, allen voran Padre Antonio, 

von einem Projekt längst zu einem gesamtheitli-

chen gesellschaftlichen Entwurf entwickelt hat 

und eine Lebensgrundlage für viele Menschen im 

andinen Hochland bildet. Die «Bemächtigung» 

durch Bildung zeigt sich in diesem Projekt 

exemplarisch. Mit unserer finanziellen Hilfe ha-

ben wir es der dort lebenden Gemeinschaft er-

möglicht, vielen Jugendlichen eine Ausbildung in 

diversen Berufen zu ermöglichen. Durch das er-

langte Wissen, die angeeignete Bildung und die 

Berufsperspektiven sind die Jugendlichen nicht 

mehr gezwungen, vom Hochland in die Städte 

abzuwandern. Viele der ausgebildeten Jugendli-

ständnis und auch jenes seiner Person, was hier 

aber nicht im Vordergrund stehen soll. Im Kon-

text unserer Gegenwart bedürfen die Worte 

Brechts aber ebenso einer erweiterten Erläute-

rung. Denn, was versteht man unter Wissen, Bil-

dung und Macht? Was hat dies mit Nahrung zu 

tun? Und wie stehen dies Begriffe im Zusam-

menhang mit unseren Projekten in Bolivien und 

Kongo? 

In unserer gegenwärtigen Zeit glauben wir uns 

beinahe «allwissend». Allen voran die sozialen 

Medien, zunehmend KI aber auch andere Zugän-

ge zu «Wissen» sind weit, wenn nicht überall 

verbreitet und tragen zu unserer scheinbaren 

«Allwissenheit» bei. Der Zugriff auf solches 

«Wissen» ist einfach, schnell und bequem. Und 

tatsächlich vermag diese Art von «Wissen» zu 

erstaunlicher positiver wie aber auch negativer 

Machtentwicklung und -ausübung beitragen. 

 

Wissen für die gesellschaftliche 

und politische Partizipation 

Seit der Aufklärung ist der wachsende öffentliche 

Zugang zu Informationen die Grundlage für die 

Partizipation am gesellschaftlichen und politi-

schen Leben und bildet somit eine wichtige Vo-

raussetzung für demokratische Entwicklungen. 

Insofern kann man daraus folgern, dass die sozi-

alen Medien und Anwendungen der Künstlichen 

Intelligenz zu einer wertbringenden Entwicklung 

für uns Menschen und die Demokratie beitragen. 

Diese Annahme ist nicht ausgeschlossen, aber 

solches schnell «gegoogeltes» oder von KI 

«generiertes» Wissen wird dabei aber oft unre-

flektiert wiedergegeben und steht somit im Ge-

gensatz zu dem, was unter Wissen oder sogar 

Bildung im Generellen verstanden wird. Nämlich, 

dass Wissen auf Erkenntnissen beruht, die sich 

ein Mensch oder Gruppen von Menschen im 

Laufe des Lebens aneignen und aufgrund von 

Fakten, Theorien oder Regeln einen gewissen 

Wahrheitsanspruch haben. Oder die Bildung, die 

alle Erfahrungen, Kenntnisse und Fähigkeiten 
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vollkommene körperliche, geistige und soziale 

Wohlbefinden. Und dafür sind Bildung und die 

Ernährung von zentraler Bedeutung, welcher 

auch wir bei unserem neuen Projekt in Kongo 

grosse Aufmerksamkeit widmen wollen. 

 

Am Anfang war das Wasser 

Das Wasser am Ursprung hat nicht nur in unse-

rer Religion eine besondere Bedeutung, sondern 

zeigt sich in vielen Schöpfungsmythen verschie-

denster Religionen oder Glaubenssystemen. Wie 

wir letztes Jahr bereits berichteten, steht das 

Wasser auch bei unserem Projekt am Anfang. 

Um die lebenswichtige Versorgung der Bevölke-

rung von Lubungu zu gewährleisten, einen funkti-

onierenden Betrieb der bereits errichteten Kran-

kenstation zu erreichen und weitere Projekt-

schritte anzugehen, ist die Erschliessung eines 

Wasserbrunnens notwendig. Mit unserer Unter-

stützung und dem Erlös eines grossartigen Be-

nefizkonzerts konnte die Wasserversorgung be-

reits in diesem Jahr umgesetzt werden. Das 

Wasser soll weiter fliessen und nicht nur ein Netz 

von Wasserrohren bilden, sondern im sinnbildli-

chen Gebrauch überall dorthin fliessen, wo die 

Blüten weiterer Projekte im Bereich Bildung, 

Nahrung und Gesundheit gedeihen. In diesem 

Sinne freuen wir uns auf das, was mit unserer 

Hilfe im Kongo wachsen wird. Mit unserer finan-

ziellen Hilfe lassen wir das Wasser weiter spru-

deln, sind hungrig auf die neuen Herausforderun-

gen und dürsten nach dem grossen Wert, wel-

cher uns eine interkulturelle und gemeinschaftli-

che Zusammenarbeit geben wird. 

 

Patrick Thür 

E D I T O R I A L  

chen arbeiten unterdessen in den verschiedenen 

Institutionen des Projekts. Aber auch jene Aus-

gebildete, die nicht vor Ort arbeiten, vermögen 

mit dem erlernten Wissen und ihrer Ausbildung 

einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Leben der Bolivianer und 

nicht zuletzt auch zur demokratischen Entwick-

lung der Gesellschaft beitragen. Das Projekt ist 

seit unserem Einstieg stets gewachsen, hat sich 

diversifiziert und zeigt gegenwärtig vielverspre-

chende Tendenzen, dass es selbsttragend weiter 

existieren und auch weiterwachsen wird. Es er-

füllt uns mit Freude und auch mit Stolz, Teil bei 

dieser Entwicklung gewesen zu sein, freuen uns 

aber auch auf ein neues Engagement in einem 

anderen Teil unserer Erde mit neuen Herausfor-

derungen. 

 

Wasser, Nahrung, Bildung und Ge-

sundheit im Kongo 

Elikia ist das kongolesische Wort für Hoffnung 

und trägt in unserem jüngsten Projekt in Lubungu 

eine spezielle Bedeutung. Einerseits ist es der 

Name eines Vereins, der unser Pfarrer César 

Mawanzi einst in Deutschland gegründet hatte 

und den Grundstein für unser laufendes Projekt 

bildet. Zweitens hoffen wir alle auch bei diesem 

Projekt, dass es wachsen wird und sich zu einer 

übergreifenden gesamtheitlichen Institution ent-

wickeln und die Menschen in Lubungu 

«bemächtigen» wird. 

Im wörtlichen Sinn wurde der Grundstein für eine 

Krankenstation bereits mit der Hilfe des Vereins 

Elikia gelegt und konnte unterdessen auch be-

reits errichtet werden.  

Bildung, Ernährung, Wasser und Gesundheit ste-

hen in enger Beziehung. Auf die gegenseitigen 

und interdependenten Beziehungen vermerkt 

auch die WHO und UNESCO eindringlich und 

bilden die Grundlage für viele von diesen Organi-

sationen unterstützte Projekte. Gesundheit defi-

niert die WHO nicht nur durch das Fehlen von 

Krankheit, sondern versteht darunter auch das 
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Unser Projekt Altiplano – Eine Erfolgsgeschichte  

Von 2013-2025 durfte unsere Pfarrei Rüti-Dürnten-Bubikon, vertreten durch unseren Verein 

«Solidarität für EINE Welt», Seite an Seite mit der Pfarrei in Peñas in Bolivien einen gemeinsa-

men Weg in der Ausbildung von Jugendlichen gehen. Die Initiatoren dieses Projektes waren die 

beiden lokalen italienischen Padres Leo(Santiago de Huata) und Antonio(Peñas).  

P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Das Ziel war, junge, perspektivlose Menschen des 

verarmenden Altiplanos aus dem Sog der Gross-

städte El Alto und La Paz zu entreissen und ihnen 

eine Ausbildung und Lehre im lokalen Tourismus 

zu ermöglichen, damit sie nach der Ausbildung ein 

würdiges Leben vor Ort führen könnten. Aller An-

fang war schwierig. Als Erstes wurden 9 Jugendli-

che ausgesucht, mit denen das Projekt gestartet 

werden sollte. Sie waren bestimmt für Lehrlings-

ausbildungen in der Gastronomie, in der Administ-

ration-Hotellerie, in der Trekking-Berg- und Reise

-Führer/in-Ausbildung. Da die fachspezifische 

Schule in El Alto, einer armen Millionenvorstadt 

von La Paz war und die Schüler nur dort unter-

richtet werden konnten, kam es erwartungsge-

mäss zu mehreren vorzeitigen Abgängen aus 

verschiedensten Gründen.  
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Die ersten Kurse 

Nachdem der erste Kurs die vielfältigen Schwierig-

keiten und Probleme der «auswärtigen» Berufsbil-

dung aufzeigte, entschlossen sich Padre Antonio und 

Padre Leo eine eigene Ausbildungsstätte in Peñas 

zu bauen. Parallel zur Ausbildungsorganisation wur-

den in intensiver Bautätigkeit verschiedene Gebäu-

lichkeiten für die geplante «Universidad» errichtet. 

P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Santiago de Huata 

Pfarrei von Padre Leo. In Santiago de Huata, 

ca 50 km von Peñas entfernt, am Ufer des 

grossen Titicacasees, wurden die Lehrgänge 

im Schiffsbau, Katamaran, durchgeführt, mit 

Ausbildung der Jugendlichen in der Leitung 

von Segelturns.  

Peñas  

Pfarrei von Padre Antonio.  

 

Ausbildung in verschiedensten Berufen des Touris-

mus, wie Gastronomie, Hotellerie, Administration, 

Berg- und Trekkingführer/in.  

Errichtung der «Universidad», des regionalen Aus-

bildungszentrums, als Alternative zur Universidad in 

La Paz/El Alto.  

Gleichzeitig übernahm Antonio im benachbar-

ten Battallas eine ursprünglich von katholi-

schen Schwestern gegründete grosse 

«Erwachsenenausbildungsstätte» und führte 

sie von Peñas aus gemeinsam mit der Univer-

sidad als Ergänzungsinstitution zum Aufbau-

projekt in Peñas und Huata.  
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Die jährlichen Nivellierungskurse im Internat der 

Universidad, welche zwischenzeitlich vom Staat 

offiziell anerkannt worden sind, wurden von Anfang 

an sehr gut besucht und gelten als Vorstufe zur 

Lehrlingsausbildung. Seit Beginn des Projektes 

haben etwa hundert Jugendliche den Vorkurs ab-

solviert und über 20 Studenten haben ihre Ausbil-

dung nach drei bis vier Jahren erfolgreich beendet. 

P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Einige arbeiten jetzt vollzeitig für die Pfarrei in 

Peñas oder in Battallas als Lehrpersonen, in der 

Hotellerie und Administration, oder in Chacha-

comani in der Kinderbetreuung. Andere sind als 

selbständige Trekkingführer/innen unterwegs 

oder führen als Bergführer/innen Touristen in die 

umliegenden imposanten Anden. Der zum Pro-

jekt gehörende Klettergarten sowie der vor zwei 

bis drei Jahren erstellte Klettersteig am 

«Hausberg» von Peñas sind inzwischen begehr-

te, attraktive Touristendestinationen in Bolivien, 

werden ebenfalls von fertig ausgebildeten Ju-

gendlichen geführt und bringen der Pfarrei und 

dem Projekt wertvolle Devisen. Auch die in 

Peñas errichteten Touristenunterkünfte sind fer-

tig erstellt und funktionieren gut mit einheimi-

schem Personal. 

 

Nach zwölf Jahren Engagement unserer Pfarrei 

auf dem Altiplano in Peñas und in Huata, durften 

wir wesentlich dazu beitragen, dass das Ausbil-

dungsprojekt von Padre Antonio und Padre Leo 

realisiert werden konnte. Wir konnten insgesamt 

über CHF 250 000.- beisteuern. Als weitere Part-

Das Erwachsenen-Ausbildungsinstitut in Battallas.  
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P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

ner des Projektes waren verschiedene 

«Sponsoren» aus Italien, wie z.B. der Rotaryclub 

von Mailand, am Bau der verschiedenen Univer-

sidadgebäude beteiligt. 

 

2018 konnte eine grosse Gruppe unserer Pfarrei, 

des Vereins für Solidarität für EINE Welt, Padre 

Antonio und Padre Leo in ihren Wirkungsstätten 

besuchen. Wir wurden von der lokalen Bevölke-

rung und der ganzen Pfarrei herzlich empfangen 

und durften den Aufbau des Projektes hautnah mit-

erleben und die tolle Aufbruchstimmung bei den 

Jugendlichen und der ganzen Crew erfahren. Auch 

die Jahre danach weilten meine Frau Sylvia und 

ich wiederholt in Bolivien und besuchten regelmäs-

sig Peñas und unseren Freund Antonio. Padre Leo 

musste aus gesundheitlichen Gründen nach vielen 

Jahren Dienst und Arbeit in Huata, nach schwerer 

Erkrankung während der Pandemie nach Italien 

zurückreisen, womit seither praktisch die gesam-

te Organisation und Arbeit auf den Schultern von 

Padre Antonio liegt. Ein junger Nachfolger wurde 

wohl gefunden, er vermag jedoch Padre Leo 

noch nicht zu ersetzen.  

 

In Padre Antonio hatten wir einen äusserst kom-

petenten und erfahrenen Partner für dieses 

zwölfjährige Engagement auf dem Altiplano ge-

funden. Er war zuvor 7 Jahre in Peru, in Chacas/

Huaraz und wurde zur rechten Hand von Padre 

Ugo de Censi, der dort im Erdbebengebiet von 

1970 unter enormem persönlichen Engagement 

für jene zerstörte Gegend, die Jugend und die 

gesamte leidende lokale Bevölkerung mit seinen 

Projekten motivieren konnte, die Infrastruktur neu 

aufzubauen und so jener schönen Bergregion 

am Huascaran zu neuem Leben und wirtschaftli-

chem Aufschwung verhalf. Padre Ugo wurde 
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durch seinen Einsatz zu einem verehrten 

«Lokalheiligen» und mehrfach von der Politik, Ge-

sellschaft und dem Vatikan ausgezeichnet. Sogar 

Papst Franziskus hat ihn in Peru besucht. Nach 

dem Tod von Padre Ugo 2019 wird sein Werk von 

vielen lokal engagierten Menschen weitergeführt. 

Die ansteckende Leidenschaft von Padre Ugo, sich 

für die Aermsten der Armen selbstlos einzusetzen, 

führt Padre Antonio seit 19 Jahren in Bolivien wei-

ter. Sein Einsatz beschränkt sich nicht nur auf ein 

Projekt, sondern er engagiert sich ebenso vielseitig 

für die ganze Region und ihre Bevölkerung. So 

setzt er sich für die Betreuung der Kinder mittello-

ser Eltern ein, unterstützt das Spital für die Armen 

des Altiplano in La Paz, für das «Hospedal San 

Francisco» oder hilft der Lokalbevölkerung um 

Peñas eine eigene Käserei zu errichten usw. 

Ueber allem aber steht sein starker christlicher 

P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Glaube, sein Wille zur christlichen 

«Nächstenliebe». Wir kennen Padre Antonio seit 

2012 als bescheidenen, Bienen-fleissigen und 

bewundernswerten lieben Freund und wir alle 

sind dankbar, dass wir in diesem Projekt ein 

Stück Weg an seiner Seite gehen durften. Wir 

wünschen ihm und seinen Mitarbeitenden und 

allen Menschen vor Ort weiterhin viel Kraft und 

Energie und gute Gesundheit, ihr langfristiges 

Projekt des Aufbaus einer soliden lokalen Infra-

struktur für die Armen des Altiplano weiterzufüh-

ren, damit auch sie in Zukunft in Würde leben 

und sich selbst versorgen können.  

 

Christoph Thür  

 

Nachhilfeunterricht für die Kleinsten  
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P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Mittelstufenunterricht  

Kinderbetreuung in Chachacomani  

(2-3mal pro Woche) 

Ausbildungskurs zur Erlangung des Fähigkeitsausweises eines Anden-Bergführers  
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P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Eingang zum Klettersteig, nahe vom Dorf Peñas, ein 

attraktiver Touristenmagnet  

2016 Beginn mit dem Bau des Hauptgebäudes des 

Internats der Universidad  

Hauptgebäude vor der Einweihung  

Internat mit Wohnräumen und Ausbildungszimmern für 

insgesamt 20-30 Studenten.  

Nivellierungs-Klasse des Ausbildungs-Jahres 2023  

Neue Touristenunterkunft ausserhalb der Parroquia, 

am Dorfeingang, mit 6 Doppelzimmern (inkl. Dusche/

WC und Bad), Aufenthaltsraum und Küche.  

Aufenthalts- und Ess-Saal in der Parroquia.  
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P R O J E K T  A L T I P L A N O  B O L I V I E N  

Gäste-Aufenthaltsraum  

Padre Antonio mit «seinen» kleinen Freunden in 

Chachacomani, einem Dorf seiner Pfarrei (ca 20km 

entfernt)  

Ein grosses Anliegen von Padre Antonio bleibt aber der 

christliche Glaube mit seinen Idealen der Nächstenlie-

be und der Diakonie. Padre Antonio steht in der Kapel-

le der Parroquia vor einem wunderschönen Mosaik, 

neu gefertigt von seinen Lehrlingen.  

Padre Antonio unter Freunden: Links, zwischen meiner 

Frau Sylvia und mir steht Ketty, die Hauptverantwortli-

che der Kinderbetreuung; vor Antonio stehen Leonella 

(eine der ersten Absolventinnen in Gastronomie und 

Administration) und Maria Theresa, welche als erste 

Frau Boliviens die Bergführerausbildung erfolgreich 

abgeschlossen hat.  

Gesamtsumme unserer Unterstützung für 

das Projekt «Altiplano» von 2013-2025: 

bis 2016  CHF 37‘663  

2017   CHF 9‘878  

2018   CHF 19‘911  

2019  CHF 31‘721  

2020   CHF 34‘814  

2021   CHF 26‘015  

2022   CHF 30‘926  

2023   CHF 34‘680  

2024   CHF 21‘001  

2025   CHF 21‘000 voraussichtlich  

Total  CHF 267'609  
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P R O J E K T  E L I K I A  –  L U B U N G U ,  K O N G O   

Regenzeit nicht möglich ist solche Bohrungen 

auszuführen. Die Gerätschaften mussten von der 

500 km entfernten Hauptstadt Kinshasa heran-

transportiert werden.  

Nach mehreren Tagen Bohren ist man in 140 m 

Tiefe auf einwandfreies, sauberes Trinkwasser 

gestossen. Die Freude bei den Dorfbewohnern 

Mit grosser Freude dürfen wir Ihnen mitteilen, 

dass eine neue Wasserversorgung in Lu-

bungu bis Ende 2025 Realität sein wird. 

Die Bewohner von Lubungu müssen dann nicht 

mehr ihr Trinkwasser von tiefer gelegenen Stel-

len über mehrere hundert Meter nach Hause tra-

gen, sondern können das saubere Trinkwasser 

an der neuen, zentralen Wasserversorgung ho-

len.  

Nachdem die Geologen in Lubungu an Hand ei-

ner hydrologischen Analyse einen guten Standort 

für die Erschliessung einer Wasserversorgung 

gefunden haben, konnten 2 konkrete Offerten für 

die Tiefenbohrung eingeholt werden. Dadurch 

konnte man doch ca. 3‘000 US-$ einsparen.  

 

Die Tiefenbohrung zum sauberen Trinkwasser 

konnte erst im Mai erfolgen, da es während der 

Wasserversorgung in Lubungu 
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P R O J E K T  E L I K I A  –  L U B U N G U ,  K O N G O  

 
Bezug von „Gratisenergie“ an sonnigen Tagen 

und spart dadurch den Diesel, der eingekauft 

werden muss. Weiter müssen vom Wasserreser-

voir eine Leitung zur zentralen Wasserversor-

gung und eine weitere Leitung zur Krankenstati-

on erstellt werden.  

Zur Zeit sind diese Arbeiten im Gange und man 

wartet auf die bestellten Generatoren, Pumpen 

und Solarpanels damit diese installiert und in Be-

trieb genommen werden können.  

war sehr gross als das erste Wasser aus der pro-

visorischen Leitung floss.  

In der Folge musste die Bohrung ausgekleidet 

und gesichert werden. Ebenso musste noch der 

Service- und Installationsraum gebaut werden. 

Auf diesen Bau wurden zwei Tanks als Wasser-

reservoir gestellt. Die Wasserpumpe soll dual 

betrieben werden können: einerseits über einen 

Dieselgenerator und andererseits über Strom 

aus Solarpanels welcher in Batterien gespeichert 

und bei Bedarf genutzt wird. Dies ermöglicht den 



P R O J E K T  E L I K I A  –  L U B U N G U ,  K O N G O   

− Innenwände und Boden verputzen und Platten 

legen 

− Alle elektrischen Installationen erstellen  

− Solarzellen und Speicher beschaffen und an-

schliessen, damit immer Strom vorhanden ist. 

− Alle sanitären Installationen inkl. Abwasser 

bauen 

− Frischwasserreservoir, gespiessen durch die 

neue Wasserversorgung  

 

Schlussendlich müssen die notwendigen Einrich-

tungen und Hilfsmittel organisiert und beschafft 

werden.  

 

Wir sind zuversichtlich, diese Etappe in ca. 2 – 3 

Jahren realisiert zu haben, je nachdem wie unse-

re finanziellen Möglichkeiten sind.  

 

Sepp Schürmann  

Nur dank Ihren zahlreichen Spenden und dem 

grossartigen Erlös aus dem Benefizkonzert vom 

letzten Juni konnten wir so schnell agieren und 

diese Wasserversorgung in so kurzer Zeit erstel-

len lassen.  

 

Wir schauen voraus  

 

Für die nächste Projektetappe ist die Fertigstel-

lung der Krankenstation geplant.  

Die Krankenstation ist im Rohbau erstellt. Dies 

wurde durch den gemeinnützigen Hilfsverein Eli-

kia- Kongo aus der vorletzten Pfarrgemeinde un-

seres Pfarrers finanziert.  

 

Jetzt stehen da noch die folgenden Arbeiten aus, 

die wir von unserer Pfarrei finanzieren möchten:  

− Isoliertes Unterdach erstellen, das die Hitze 

vom Blechdach abhält 



B E N E F I Z K O N Z E R T   

 

Guido Giacomuzzi hat mit grossem Einsatz und 

seinen persönlichen Beziehungen zu den Künst-

lern und Freunden dieses Konzert ermöglicht. 

Für dieses Engagement und die tolle Zusam-

menarbeit danken wir ihm herzlichst. 

 

Sepp Schürmann, Thomas Leutenegger,  

Max Gmür, SOLI-Gruppe 

Ein grosses Dankeschön geht an die mitwirken-

den Künstlerinnen und Künstler: Lisa Stoll, Alp-

horn und Nicolas Senn, Hackbrett beeindruckten 

mit virtuoser Musik und professionellen Ansagen. 

Fabienne Romer, Orgel/Gesang solierte und be-

gleitete die verschiedenen Formationen sehr 

stimmungsvoll. Das Buebechörli Stein, Max 

Eberle, Panflöte und die Alphorngruppe Echo 

von der Wacht ergänzten dieses wundervolle 

Konzert zu einem abwechslungsreichen Klanger-

lebnis. 

Für die Trinkwasserversorgung des SOLI-

Projektes im Dorf Lubungu (DR Kongo) konnten                  

Fr. 18'725.- an Pfarrer César Mawanzi überwie-

sen werden.  

Erfolgreiches Benefizkonzert vom 15. Juni 2025  

 

Hinweis: 

Am 3. Mai. 2026 findet in der Pfarreikirche 

ein weiteres Konzert in ähnlichem Rahmen 

statt. 

Ein hochstehendes, abwechslungsreiches Konzert mit bekannten Schweizer Künstlern begeis-

terte das Publikum in der vollbesetzten Pfarrkirche Tann.  
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D E R  V E R E I N  

Weihnachtsmarkt, Sonntag, 30. November 2025 , 11 – 19 Uhr, Rüti, im Klosterhof 

An unserem Stand und im Zelt gibt es:  

• Glühwein, Kaffee, Punsch, Spiegeleier, Kuchen… 

• aktuelle Informationen zu unserem Projekt in Bolivien und Kongo  

• freundliche Begegnungen, Gespräche, Kontakte 

Wir freuen uns sehr, viele an unserem Stand begrüssen zu dürfen. 

 

Generalversammlung, Dienstag, 20. Januar 2026, 19.30 Uhr   

Tann, im Saal des kath. Pfarreizentrums 

Alle sind herzlich eingeladen!  

Finanzen 2025 

 

Aktiven Stand Januar 2025    Fr. 2‘679.30 

 

Mitgliederbeiträge    Fr. 800.00 

Mess-Kollekten Pfarrei    Fr.  0.00 

Trauerspenden     Fr.  0.00 

Private Spenden     Fr. 2‘768.75  

Spende Samichlausgesellschaft   Fr.  800.00 

Beitrag der kath. Kirchgemeinde  Fr. 20‘000.00 

Benefizkonzert für Wasserversorgung Fr. 18‘735.00 

Überweisung an Projekt in Bolivien Fr. 0.00 

Überweisung an Projekt im Kongo   Fr. 18‘735.00  

Rückstellung für Projekt in Bolivien    Fr. 21'000.00  

Bank-/Postspesen    Fr. 52.62  

 

Aktiven Stand Oktober 2025    Fr. 26‘995.43  

Spenden sind jederzeit herzlich willkommen an: 

ZKB Rüti, IBAN CH76 0070 0110 0068 9022 0 

„Solidarität für eine Welt“ 

Talgartenstrasse 34, 8630 Rüti  

Der Vereinsvorstand 

Im erweiterten Vorstand engagieren sich:  Josef Schürmann (Präsident), Max Gmür, Thomas Leuteneg-

ger, Christoph Thür, Corina Thür, Patrick Thür, Martin Villiger  

 

Zurzeit zählen wir 40 Vereinsmitglieder. Der Vorstand würde sich freuen, wenn auch Sie sich entschlies-

sen könnten, unserem Verein beizutreten. Der Mitgliederbeitrag beträgt Fr. 20.-pro Jahr. Anmeldungen 

nimmt gerne entgegen:  

Martin Villiger, Büelstrasse 32, 8635 Dürnten, solirueti@gmail.com 
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